
Iun Anderungen not?
D Eın Dısput ZUT ellung der Frau ın der Kırche

Namhafte deutsche Katholiken en sıch edanken ZUFTF tellung der YTau In der
Kırche gemacht un ihre Überlegungen Bıs Öfen Z&UEE: Kenntnts gegeben ardında
Ratzınger hat In einem IIC reagıert. Wır eröffentlichen el Texte als eleg afür,
WIE In der Kırche auch hei unterschiedl hen Auffassungen In gegenseıitigem Respekt
miteinander gesprochen werden kann.

DIie erder-Korrespondenz veröffentlichte 1m Aprılheft ten Lext erarbeıtet und den Mıtglıiedern der Deutschen
19972 (S 172f eın Dıskussionspapıier ZU Vermıittlungspro- Bıschofskonferenz SOWIE den In Rom tätıgen deutschen
blem In der Kırche, das VO D namhaften Katholiken er- Bıschöfen 1mM September 1995 zugeleıtet. ber dıesen ext
schiedlicher fachliıcher Kompetenz, beruflicher Erfahrung fand 1mM Januar 1996 wıederum mıt Kardınälen und Bıschö-
SOWIE gesellschaftlıcher und Ööffentlicher Verantwortung fen eın oflfenes und freimütiges espräc ın München STa
unterzeıchnet W  e Anläßlıch der Dıskussion über dieses Es hat ZAU Teıl Übereinstimmung, ZU Teıl kontroverse
Papıer, dıe Anfang 1993 mıt Kardınälen un Bıschöfen In Beurteilungen hervortreten lassen. ardına Ratzınger, der
Maınz stattfand, wurde VO  - seıten der 1SCHNOTe dıe tellung Präfekt der Glaubenskongregatıon, hat den Unterzeichnern
der Tau In der Kırche als weıteres, vordringlıc. erortern- In einer längeren schrıftliıchen Stellungnahme Händen
des ema benannt. Daraufhin en dıie Unterzeichneten VO Ernst olfgang Böckenförde geantwortel; In ihr verbın-
des jetzıgen Papıers S1e sınd miıt den Unterzeichnern des den sıch teilweıise Zustimmung mıt teılweılse entschıedener
Papıers ZU Vermittlungsproblem überwıegend n_ Krıitik Miıt seinem Eiınverständnıis wIrd diese Stellungnahme
gleich In mehreren /usammenkünften den hler publızıer- hlıer ebentfalls Ööffentlich

Dıiıe rwägungen deutscher Katholiıken

ese [Das heutige Verhältniıs VO Frauen AT katholı1- DIe Förderung entsprechend qualifizierter Frauen 1mM Be-
schen Kırche ist Ür Entiremdung gekennzeıichnet. S1ıe reich theologıischer Forschung und Tre
ze1gt sıch insbesondere 1m Verhältnıs A Frauen Jüngeren DIe erufung qualifizierter Frauen auf Posıtiıonen der
und mıttleren Alters den höheren kırc  iıchen Amtsträ- Leıtungs- und Entscheidungsebene 1m Bereıich kırchlicher
SCINH SOWIEe den VO  — ihnen nen strıttıgen OTIMNzZIıellen Admıinıstratıion, des Sekretarılats der Bıschofskonfe-
Posıtıonen kırchliıchen Lebens DiIe Kırche ware mıt iınd- FEMZ,; der bischöflichen Ordıinarılate, der kırchlıchen er
eıt geschlagen, würde S1e dıe Phänomene der Entfremdung, und Eınrıchtungen.
der Krıitik und des Protestes nıcht wahrnehmen und orgfTäl- DIe Gemeindeleıutung wurde VO der Ausbildung des
t1g erwagen. Monepiskopats abh 1mM Altertum VO Bıschof und dem

reich dıfferenzierten Klerus W&hrg€n0mm€n; VO ıttelal-
ese Irotz di1eses Entiremdungsprozesses en sıch ın ter ab eıteten Priester dıe (Gemeılnden mıt Dıa-
den katholischen (Gemeılnden und 1mM Bereıch der kırc  i1chnen konen und dem nıederen Klerus DiIe amtlıche sakramentale
Basısarbeit zahlreiche Formen ehrenamtlıcher und aupt- Gemeindeleıtung Wal 1m Prinzıp kolleg1al-partizıpatiıv,
amtlıcher aktıver Dıienste VO Frauen geb1  © el mel- unbeschadet der „Letztkompetenz“” des 1SCANOIS DZW des
det sıch oft insofern eın Unmut, weıl diıesen Dıiensten und betreffenden Priesters als Vorstehers In der (jJemeılnde-
Arbeıten eiıne korrespondierende kırchenöffentlich Aner- eıtung Die heutıge Seelsorgesıtuation erfordert eiıne are
kennung versagt ist Nomenklatur für Gemeimndeleıutung und eiıne entsprechende

Neuabgrenzung: neben der mıt Letztverantwortlichkeıit AaUSsSs-

ese Dıe gegenwärtige Sıtuation ruft nach 1gnalen VO  - gestatteten Kompetenz des ordınıerten Priesters sınd Jjene
den Bıschöfen, daß dıe Kırche dıe ewegung In der Welt der DIienste auch für Frauen NECNNECN und entsprechend
Frauen krıtisch Un wohlwollend begleıten versteht, In übertragen (Dıakonat als Sakrament, sonstige Dıienste als
Grundanlıegen dieser ewegung Zeichen der Zeıt und des Sakramentalıen), dıe der Gemeindeleitung verantwortlich
(je1lstes erkennen VCEIMAag und entsprechend handelt teilnehmen (partıcıpatıo). Davon sınd dıe übrıgen Dıenste

und ufgaben (cooperatıo) unterscheıden.
ese iıchtige Handlungsfelder, auf denen kırchenpoliti- Diese egelung ist analog auftf dıe zZzanlreıchen Felder
sche Entscheidungen mıt Sıgnalwırkung sefizen SINd, der Sonderseelsorge (Krankenpastoral, Gefängnisseelsorge,
waren Bundeswehrseelsorge eic)) übertragen.
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VO ihnen auch ın einen on WECNN S1e Famılıenleben,
Erläuterungen Erzıehung der Kınder und Berufsleben mıteinander verbın-

den wollen Dieser on wırd WG dıe 11UT allmählıich
DıIe Vehemenz-, mıt der ıIn der modernen Gesellschaft dıe zurückgehende Weigerung der Männer verschärfit, dıe Eın-

Frauenfrage ZUT Debatte gestellt Wwiırd, entspringt nach 1N11SC- seıtigkeıt iıhrer Berufsfixierungen ockern und ufgaben
HSN Auffassung keinem Modetrend Dieser Vorgang steht ın In Famılıe und ausha übernehmen. Diıe bısherigen
einem kulturellen Kontext, dessen Interpretatıon bıslang Bemühungen, eiıne Verbindung VO  > Famıliıen- und Berufsar-
allerdings strıttig ist ()ftmals werden Miıttelalter und dıe beıt erleichtern, SsSınd insbesondere INn Deutschlan noch
frühneuzeıtlıche Moderne als rein patrıarchalısch keineswegs ausreichend. DiIie Vorstellungen ber das Ver-

Epochen bestimmt. DıIieser Sıtuation wırd dıe erst mıt dem hältnıs zwıschen den Geschlechtern sınd noch In Gärung und
und Jahrhundert zögernd einsetzende Frauenemanzı- praktıka  C NECUE Lebensmuster noch nıcht voll erkundet

patıon entigegengesetzl. (jenauere nalysen zeıigen 1nge- und ausgereıft. eutlc ist jedoch bereıts heute, daß dıe ira-

SCH Getragen VO bıblıschen Zeugni1s der Gottebenbildlıch- dıtionelle Rollentrennung als soz1lale Norm immer wenıger
keıt VO Mannn und FTrau, eflügelt VO der en tellung akzeptiert WITd.
der Tau 1m Neuen Jestament, ergreıfen Frauen bereıts In Im Verlauf der VEITSANSCHNCH 4() re hat dıie katholische
der patrıstıschen Kırche und insbesondere VO Ausgang des Theologıe dıe tradıtıonellen Argumentatıonen tellungMiıttelalters ab zahlreiche Inıtıatıven, hre e1%CHE Welt
un hre Gleichwertigkeıt mıt dem Mann herauszustellen un Aufgabe der Tau krıtisch analysıeren und das

grunde lhıegende Schriftverständnıs korrigieren begonnen.und ftmals erheblıche Eınsprüche verteldigen. Miıt ngeregt WKO wichtıige Beıträge VO  —; Theologınnen sieht
der en VO ZU Jahrhundert entsteht allerdings sıch dıe Exegese VOTI dıe Aufgabe gestellt, „den tatsäch-
eiıne NEUC Sıtuatlion. lıchen Befund der chriıft sorgfältiger und dıfferenzierter
Mıt der zunehmenden Irennung VOIN Haushalts- und KTr- erheben, In ihrem 1(@) dıe TIradıtion mıt iıhren Eıinflüssen
werbssphäre polarısıerten sıch auch dıe Lebensbereıche, In krıtısch, In gründlıcher Unterscheidung der Geıister,
denen dıe Männer DZW dıe Frauen domiınılerten. Gleıichzeıtig edenken un verschüttete Wurzeln wıeder freizulegen, dıe
wurde In der heraufkommenden bürgerlichen Welt dıe b10- nıcht eiıner patrıarchalen Sprache und Überlieferung
logısche und psychologısche Unterschiedlichke1r VO Mann gehören“ arı Lehmann, Glauben bezeugen. Gesellschaft
und Tau betont und die männlıche Domiminanz 1m wiırt- gestalten. Reflexionen und Posıtionen., reibureg 1993, 70

DıIe Neuansätze der Communio-Ekklesiologıie des /7weıtenschaftlıchen und polıtıschen en eiınerseıts und dıe weıtge-
en Eiınengung der Frauenrolle auf den Famılıenbereich Vatıkanums sınd theologısc weıter aufzuarbeıten. el
andererseıts legıtımlert. Unter erufung auf dıe Gleichheıt geht A dıe Entfaltung der ın auiTlfe und Fırmung ge1st-
er Menschen e1in ursprünglıch chrıstlıcher edanke lıch-sakramental grundgelegten Mıtverantwortung Jedes
ag dıe altere Frauenbewegung VOI em dıe ogleichen polı- Christen und jeder Chrıstin für das e1icl (‚ottes. Daß sıch
tischen Rechte WIe dıe der Männer eın AUS olchen Reflexionen Fragen nach der Integration der
In den zurückliegenden dre]l Jahrzehnten hat sıch e1in U- Frauen In Leıtungsaufgaben der Kırche ergeben, 1eg auf

der and DiIe sozlologıschen Untersuchungen spiegeln dıeter Veränderungsschub ereignet. Waren dıe verheıirateten
Frauen bıs 1ın weıtgehend ın der Famıiılienarbeıit und De- AUS olchen Fragen resultierende Konflıktlını 1mM empIr1-
ruflich als mM1  eitfende Famıilienangehörıge tätıg, en schen Befund (Vegl Renate Köcher, Frauen und Kırche
1mM Übergang VO  — der industriellen Z Dienstleistungsgesell- Eıne epräsentatıvbefragung VO  > Katholıkınnen 1mM Auftrag
schaft Tätigkeıiten Bedeutung9 dıe auch für des Sekretarılats der Deutschen Bıschofskonferenz, urch-
Frauen gee1gnet S1INd. DIe In dıiıesem Z/Zusammenhang lauter eführt VO Instıtut für emoskopıe Allensbach Arbeıts-
werdende Forderung der Frauen nach einem ebenbürtigen hılfen 108, hg VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskon-
Zugang en gesellschaftlıchen Posıtionen 1mM Rahmen ferenz]; onnn
VON Gleichberechtigung und Chancengleichheıt findet wach- Seı1t dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl macht sıch das
sende allgemeıne Bıllıgung. DIes manıfestiert sıch Ur kırchliche Lehramt schrıttwelise dıe erarbeıteten eologı-eiıne zunehmende Präsenz VO  — Frauen auch ıIn olchen eru-
ien, dıe irüher als reine Männerberufe valten und UuMmMSC-

schen Einsichten eiıgen, wobel dıe Gegenläufigkeıit In
Theorıe und Praxıs noch nıcht überwunden ist aps ohan-

uch 1m Bereıch der Polıtik wırd dıe Gleichstellung 11CS5 Paul hat In se1ıner Enzyklıka „Muherıs dıgnıtatem“der Frauen programmatısch und zunehmend auch 1SC eiıne wichtige Weısung Tür dıe gegenwärtıge Sıtuation DCOC-
gefördert. ben Frauen können und sollen In der Kırche ın alle wichtigen
Daneben o1bt 6S aber eıne komplementäre Entwicklung. Leiıtungsfunktionen berufen werden, denen keıne ()rdına-
Frauen entdecken In den etzten Jahren zunehmend dıe Not- t1on notwendıg ist (Vegl auch dıe Ausführungen Johannes

wendiıgkeıt und dıie Bedeutung, dıe Eıgenart ihres fraulıchen auls I1 ın seinem TIEe VO insbesondere Nr 1l
Lebens auch kulturell auszuprägen. Bısherige Erfahrungen L’Osservatore OMmManO, Deutsche Ausgabe, Dokumenta-
deuten darauf hın, daß Frauen in dıe jeweılıge Berufswelt t10N, 25. Jahrg. KZS Beılage 14. Julı 1995,
durchaus eigene Akzente sefizen Allerdıngs geraten viele Aa 111a sıch dıe Aufforderung auf dem Hıntergrund der
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Normen des geltenden CIC eıgen, zeıgt sıch, daß formalen Sakrament und dıiıesem Ssacrement infırme nahezu
olchen Funktionen ebenso dıe Leıtung VO  — römiıschen nıcht reifen Eın gleiches dürfte für dıe überwıegende
Kongregationen und Dıkasterien WIE Leitungsaufgaben 1Im enTnel der Jugendlichen oder der Kınder gelten, dıe
Sekretarıat der Bıschofskonferenz, In den bischöflichen Td1- einem Wortgottesdienst mıt Kommuniılonfeıler teilnehmen.
narlaten, den kırchlıchen erken und sonstigen Instıtutionen DIie kırchliıchen Autorıtäten sınd vgefordert, dıe dieser

DIienste strukturieren und kennzeıichnen, daßzählen SInd. Dıieser ufforderung des Papstes ist bıslang In
der römiıschen Kurıe und In den verschıiedenen Ländern und der sakramentale Charakter der Kırche 1m SaNZCH zutage
Diözesen nahezu nıcht entsprochen worden. trıtt und nıcht verwiıscht wırd,
Eın weıterer wiıichtiger chriıtt ist VO  — zahlreichen Synoden In dıe Sakramentalıtät des DIienstes In der Kırche, der 1mM Na-
Europa und Übersee. VO  i Bıschofskonferenzen und einzel- LLECN und ın der Vollmacht Jesu Christı ausgeübt wırd und
LICII Bıschöfen empfohlen worden: Diıe röffnung des Za Z Heılsökonomie gehört, sıchtbar hervortritt.

Z Dıakonat für Frauen. DiIie Voten auf Überprü- IDER elıngen dieser Aufgabe dürfte VO  — folgenden edın-
[ung dieser Möglıchkeıt sınd VO der römischen Kurıe DIS- SUNSCH a  ängen:
lang nıcht beantwortet worden. Es ist unerläßlıch, be1l diıeser Strukturierung auf dıe Kate-
DIiese genannten aßnahmen ollten ergäanzt werden Urc gorıen des Sakramentes und des Sakramentalen zurückzu-
dıe stärkere Eınbeziehung VO Frauen In dıie theologıische oreıfen, den Begrıft des Sakramentes In seiner SaAaNZCH
Te und Forschung. DıIe Entwiıcklung In Frankreıich analogen Breıte aufzunehmen.
ist inzwıschen erheblıich weıter gediehen als In Deutschland Es ist be]l der Klassıfizıerung und Profilierung der Dienste
DiIe kirchlichen Hochschulen DZW Fakultäten scheinen hıer nıcht VO  = abstrakten Schemata, sondern VO faktıschen (Je-
besonders verschlossen Se1IN. wıicht und der realen Bedeutung der unterschiedlichen Dıien-

ste auszugehen.DiIe genannten dre1ı Vorschläge, welche dem geltenden
Kırchenrecht In keıner Weiıse wıdersprechen, sollen den Es ist zu berücksichtigen, daß sakramentale Leıtung In der

Kırche immer mmn gestuftes Gefüge darstellte el zeıch-1C aliur nıcht verstellen, da dıe rage nach der Beteıilı-
SUuNg VO  5 Frauen Leıtungsaufgaben In der Kırche weıter- 1CN sıch heute eutlic dre1ı Kategorıien ab

Ehrenamtlıche und hauptamtlıche ufgaben, welcheuhrende Perspektiven umschließt DIe rage nach der Neu- äubige Ta iıhrer ur als getaufte und gefirmte hNe-strukturıerung der amtlıchen, sakramentalen Dıienste In der
Kırche der der Kırche wahrnehmen:

tabıle Dıienste und Funktionen, dıe VO  —_ olchem GewichtMiıt dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl endete für dıe rO-
mısch-katholische Kırche jene tradıtionelle kulturelle E.DO- für das Glaubensleben der (Gemeıninde SInd, daß S1e formal 1m

Namen Jesu Chriıstı und 1m Namen der Kırche ausgeübt WCCI-che, der 00 Klerus ehörte, der als eıne der etzten gesell- den mMUussen nen kommt VO ihrer Natur her e1in sakra-schaftlıchen Gruppen ıIn der modernen Welt die Züge eINes mentaler Charakter (Sakrament oder Sakramentale undtandes ug DiIe daraus resultierende Krıse führte dazu, In
ogroßem Umfang Laıen, und ZW al Männer und Frauen, mıt S1e beinhalten eine eı  aDe (partıcıpatlo) der sakramen-

talen Leıtung der (Jemeınnde. (Durch den ezug auf daspastoralen Dıensten betrauen. Heute 79 dıe Kırche Glaubensleben der (Gemeıjinde unterscheıden sıch diese STa-eiwa ebenso viele Laıen (Katechistinnen und Katecheten, ılen Dıienste und Funktionen eiwa VO  — verwaltungstechnıt-Agentes de pastoral, Anımateurs PaSLOTAaUX, Pastoral- und schen oder anderen ufgaben In der Gemeınde, dıe gleich-Geme1ı1indereferentinnen etc)) WIEe geweıhte Amtsträger,
nämlıch eweıls rund 400 000, In ihrem Seelsorgepersonal. auf Dauer wahrgenommen werden müssen.) De facto

o1Dt CS als sakramentalen Dıienst den Dıakonat. DıIe Eınglie-DiIe robleme, dıe sıch aufgrun diıeser Entwicklung stellen,
Sınd beträchtlich 1e1€e Laıen nehmen seelsorgliche ufga- derung anderer Personengruppen WIEe Pastoralreferenten,

Gemeılndereferenten DZW. Jjene, dıe auf [Dauer „Bezugs-ben wahr, dıe In dıe Feıer VO Sakramenten einmünden personen” für (Gemeılnden este werden, Laıen, dıe regel-müßten: seelsorgliche Gespräche, dıe Schul  ekenntniı1s- mäßıg den Vorsıtz 1n (Gottesdiensten übernehmen, ist höchst
SCI1 führen und mıt der sakramentalen Absolution abge- unbefriedigen und In sıch wıdersprüchlıch. Dıiese Personen-schlossen werden sollten; Begleıtung VO  z Kranken, dıe oft

STUPPCH werden auf der einen Seıte kırchenrechtlich alsauf dıe Krankensalbung hınzıelt; Leıtung VO Sonntagsgot- Laıen eingestulft. Sıe nehmen auf der anderen Seıte Dıienstetesdiensten, dıe eıgentlıch Eucharıstiefelern se1ın ollten wahr, denen sıch eın sakramentaler Charakter 1m analo-
In der französıschen Theologıe ist für diese und annlıche pPa- SCH oder 1mM Vollsinne zukommt. Diese Problematık ze1gt
storale kte dıe Bezeıchnung SACcrements infırmes (schwa- sıch ebenso In der außerordentlichen Seelsorge, INan en
che Sakramente) epragt worden, da oftmals nahezu alle dıe Kranken-. Gefangenen-, Hochschul- oder Altenseel-
sentlichen Omente des Sakramentes vollwertig gesetzt dıe Kınder- und Jugendpastoral.
werden: 1ImM angeführten e1ıspiıe des Bußgespräches dıe Eıne drıtte Kategorıe bıldet der Leıtungsdienst mıiıt sakra-
Reue, das Bekenntnıs der Schuld, dıe Gutmachung. edig- mentalem Charakter, WIEe GT VO Presbyter 1Im Auftrag des
ıch dıe Absolution DiIe Versöhnung (Gottes wırd aber 1SCNOLIS wahrgenommen WITd.
mögliıcherweıse In deprekatıver orm zugesprochen. Für den Be]l der Eıngrupplerung der verschıliedenen Dıienste ist be-
betroffenen Gläubigen ist dıe Unterscheidung zwıschen dem achten, daß Kınder und Jugendliche ebenso W1Ie dıie Famılıen
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In den gegenwärtigen Schwierigkeıiten der Glaubensübermitt- Seıt Jahrhunderten übernehmen diese DIS heute wesentliche
lung zölıbatäre und verheıiratete Männer und Frauen TNg- kırchliche Dıienste In der Verkündıgung, Katechese, chrıstlı-
ıch als „Identifikationspersonen“ 1mM Glauben benötıigen. chen Erzıiehung SOWIEe ın der Dıakonie und gelstlıchen Be-
Es wıderspräche en Erfahrungen WIEe der wıissenschaftlı- gleıtung. Man könnte In ezug auft diıese Gemeinschaften
chen Dıskussıon, sakramentale DIienste 1m weıten Sinne durchaus VOIN eiıner korporativen Wahrnehmung des 1AaKO-
spezlıe für Frauen vorzusehen. DiIe Dıfferenz und Komple- nalen Dıenstes In der Kırche sprechen, da dıe Schwestern
mentarıtät VO  — Mannn und Tau drückt sıch In der Gegenwart und Ordensfrauen Urc dıe Anerkennung iıhrer Regeln und
nıcht In VOLWC? festgelegten Rollen und Verhaltensmustern dıe Annahme der (Gelübde Urc dıe kırchliche Autoriıtät
Au  N Dagegen steht dıe Betonung des Gleichheitsprinzıps. offızıell beauftragt werden, der Sendung der Kırche In Je
Unterscheidung und Bezogenheıt der Geschlechter werden spezıfıscher Weiıse Anteıl nehmen und S1e 1m Namen Jesu

Chrıstı und der Kırche vollzıehenvielmehr In einem produ  ıven Prozeß eweıls hervorge-
bracht, und ZWarTtT auf der Basıs gleicher gesellschaftlıcher Miıt al] diesen Überlegungen wırd nıcht auf eINne LICUC Kle-
Ausgangsbedingungen. Für dıe Kırche dıe nahe7zu qals eIN- rıkalısıerung abgezıelt. Es geht vielmehr dıe Ausbildungzıge oroße Instıtution auch dıe Verschiedenartigkeıt der (Ge- lebenskräftiger Formen chrıistliıchen und kırchlichenschlechter betont erg1bt sıch daraus dıe Aufgabe, dıe amtlı- Lebens ın dieser Zeıt Wo Frauen wesentliche Dienste fürchen sakramentalen Dıenste soweıt als möglıch für dıe dıe (Gemeılinde DZW für dıe Kırche eısten, da ollten S1e auchFrauen öffnen, zugle1ıc aber der frelen Ausprägung der mıt der entsprechenden Vollmacht ausgerustet werden.
firaulıchen Art In der Kırche W1IEe ihren Dıiıensten Freiıriäume

eröffnen. Kırche ebt eweıls SI Vorübergang des Herrn‘“. SIie ist DEr
fordert, 1Im Vertrauen auf den Geilst HELE Schritte tun

/wel Aufgabenbereiche kırchliıchen Lebens sollen beson- ıne theologısc nıcht plausıbel machende Festschre1-
ders angesprochen werden: DiIe zahlreichen pädagogischen, bung der Iradıtion viele Frauen, Theologinnen und ITheo-
sozlalen, carıtatıven Dıienste (Kındergärten, Altenstatiıonen, ogen en das päpstliche Schreıben „Ordınatıo C1I-

Krankenhäuser SC) entbehren vielTac eiInes (Gemeı1indebe- dotalıs“ beurteilt wiıirkt als OCKade des auDens-
und en dıe Gestalt Ööffentlicher Dienstleistungen lebens und der kırchlichen Vıtalıtät.

mıt einem gewIıssen konfessionellen Charakter AD SCHOMM-
INC  S Es ware dringlıch, dıese Dıienste ıIn den weıtgehend Karl Otmar rhr. Aretin, eler Hünermann, übıngen

Maınzseparıerten „Subsystemen“ kırc  ıchen Lebens mıt den (rJe- Franz-Xaver Kaufmann,
meınden, ıhren Gottesdiensten eiCc wıederum In einen KOnN- FErnst Wolfgang Böckenförde, Biıelefeld

Walter Kerber SJ, MünchentextTi bringen Eıne wichtige Klammer ware In der eNISpPreE- Freiburg Brsg.
henden Strukturierung der sakramentalen Dıienste SCHC- Hans Boelte, Stuttgart Jutta Kirchhof, Heıdelberg

Johannes Dichgans, Tübıngen ermann Krings, Münchenben Es 1eg auf der Hand, welche Bedeutung 00 olches
ılhelm FINnSt, Eirfurt Hanna Renate Laurıen, Berlınorgehen Tür dıe tellung der Tau In der Kırche hätte
Wolfgang Frühwald, onnn Hans-Joachim Meyer, Dresden

FKEıne zweıte wichtige Aufgabe ware CS, dıe Strukturierung
der sakramentalen Dıenste In eıner olchen Weıse vorzuneh-

Hans Heigert, München ermann Pottmeyer, Bochum
Benedikta Hintersberger 0 I Annette Schavan, Stuttgart

INCNH, daß dadurch besonders auch dıe offizıelle Anerken- ugsburg Ansgar Schmidt OSB, Irıer
NUung und Integration der zanlreıchen geistlıchen Dıienste Otfried Höffe, Tübıngen Gesine Schwan, Berlıin
VON Schwesterngemeinschaften, weıblichen Kongregationen Alexander Hollerbach, Wolfgang Wickler, Seewlesen
und en gewährleıstet SINd. Freiıburg Brsg. Hans Zacher, München

Der T1e VO  = araına Ratzınger
Zunächst mu ich SI1e Entschuldigung bıtten, daß ich auf dersetzung mıt einem der großen TODIemMe ansehe, dıe dıe
ren geme1Iınsam mıt Professor Zacher geschrıebenen TIE Zeıt der Kırche aufgıbt. Ich 1n CS erfreulich, daß ese
VOoO September des VC  CN Jahres und auft dıe De1- davon sprıicht, dıe Kırche mMusse „dıe ewegung In der Welt
lhıegenden Anmerkungen noch nıcht geantwortet habe [)as der Frauen krıtisch und wohlwollend begleiten“, meıne al-

lerdings, daß das krıtische Element auf den folgenden SeıtenUÜbermaß meılner ufgaben hat miıich daran gehıindert.
uberdem ist das Problem schwier1g2, daß 8 MIr fast eher kurz kommt Denn daß eıle des heutigen Feminıs-
möglıch scheınt, brieflich darauf AD SCINCSSC reagıleren. I1NUS auf eıne Banalısıerung VO  —; Leıb und Geschlechtlichkeıit,
Heute möchte ich wenıgstens In KÜürze daß ich den auf dıe Belıebigkeıt soOzlaler Montage des Menschen hınaus-
ext 1m Gegensatz vielen populıstischen, allzusehr auf laufen, den Menschen VO chöpfer und der Schöpfung ab-
dıe außere Wırkung angelegten und VO einer oberflächli- koppeln und iıh ZU Demiurgen seiıner selbst machen wol-
chen Plausıbilität her gedachten Veröffentlichungen als eilne len, ist mındestens seıt Pekıng nıcht mehr übersehen. Ich
korrekte, ernsthafite und In diıesem Sınn hılfreiche Auseılnan- enke, daß ]1er dıe Kırche eıne ogroße prophetische erant-
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wortung MN SGTEGT. Zeıt gegenüber hat, Was S1e 1m übrıgen Ausmaßen ausgebildet, W as eıne Verzerrung der Verhält-
nıcht ındern darf, auf das Posıtıve der Frauenbewegung p — nısse und VOI em des egrıffs ale hervorgebracht hat
SIT1V einzugehen, auch da, 6S zunächst befremdlıic wırkt Was S1e In diıesem un darstellen, ist sıcher eInes der 1N-
und scheinbar selbstverständlıche Gewohnheıten ın rage nerkırchlıchen robleme, mıt denen WIT unls rıngen In
stellt nächster Zeıt werden befassen mMmussen

DiIie In ese umrıssene Analyse der Handlungsfelder 1ın uch W ds SIie auf Seıte Jler SVa rechte Spalte|
ich riıchtig, besonders auch Was den geschichtlichen UÜCK- 1N! ich mıt Ausnahme des etzten Satzes riıchtig. DDalß
IC In un angeht. 7u Seıte \hier: 569, 1ın SIie mıt diesem etzten Satz nach einem SOTSSamM abgewo-
Spalte| möchte ich daß das dort Ausgeführte ZWal ext doch noch 1mM üblıch gewordenen Jargon dem
riıchtig, aber meıner Meınung nach doch unvollständıg ist Lehramt der Kırche glaubten, eıinen Fußtritt VCIPASSCH
Ich enke, S müßte eın Wort Z erteidigung VO  — Multter- MUSSECN, mM1 MIr Damıuit hat das Dokument sıch selbst
schaft und Famılıe gesagtl werden. Es bleıibt 11U1M einmal einen schlechten Dıienst n Der V  aAaNSCLANSCHC

lext ärt, daß das Sakrament nıcht In der frelen erIuU-wahr. auch WECNN vielen das heute nıcht mehr gefällt, daß 1Ur

dıe TAau Multter werden kann und daß gerade darın SUunNng der Kırche steht Daß der (Gehorsam der Kırche 11-
VO iıhrer einzıgartıgen Uur‘ und TO 1eg DIe Ver- über dem, Was ihr VO Herrn her überkommen ist, 1U als
dächtigung der Mutltterschaft und des DIienstes für den Auf- eiıne „theologısc nıcht plausıbel machende Festschre1-
bau der Famılıe, den ich für den me1ılsten schöpferıschen bung der Iradıtiıon“ verhöhnt wiırd, ist dem lext uNnall-

und menschlıchen eru ansehe. den CS überhaupt o1bt
dıese Verdächtigung ist heute e1in sOz1laler TUC dem dıe Schlıeßlıc möchte ich och hınzufügen, daß wohl das Be-Frauen unterworfen werden und der keineswegs iıhrer sondere und Eıgene der Kırche noch stärker hätte hervor-AT und iıhrer Freıiheit d1ent

treten können und sollen Es müßte klarer werden. daß WIT
Rıchtig IN ich anderem auch, Was Seıte 6f Her In der Kırche nıcht SInd, In iıhr Posıtionen erwerben.

SA rechte Spalte | ın un gesagt WITd: Bıs ZU Der alte Taufdıialog „ Was wiıllst du VO der Kırche? Den
CC galt eın Begrıff des Klerıkers., der nıcht auf das akra- auben Was du VO auben Das ew1ge Le-
ment 1xlert WAaTl, sondern alle mıt der Ganzheıt ıhrer Teıt für ben!“ müßte dıe Leıtlinie UNSCTICS eigenen Stehens ZUT Kırche
das Evangelıum Arbeıtenden als erıker ansah. Wohl SseIN. Da CS In ihr anderes als den Selbstaufbau der In
der arneı der Kategorıen wiıllen hat INan 1mM CC stiıtution geht, nämlıch das ewı1ge eben, mu gerade
dA1esen weıten Begrılf fallen lassen und sıcht Jjetzt 1L1UT noch heute viel deutlicher gesagt werden. Und das wıeder en
dıe In das Sakrament des Ordo (Dıakonat Presbyterat daß der IC auf Gott, dıe uCcC nach seInem Angesıicht, das
Episkopat) Eıiıngetretenen als erıker Gleıichzeıitig ema er IThemen se1n müßte. WECNN INan VO  = kirchlicher
wurde aber e1in „Berufslaıentum“ VO  — bısher ungekannten Reform redet

„Menschenwürde VO  > Anfang an  66
DiIe deutschen 1SCNOTeEe ZUT ethıschen Beurteijlung

der Abtreibung
Bel ihrer Herbstvollversammlung In (vgl. ds. Heft, J91) verabschiedete dıie
Deutsche Bischofskonferenz ern (JemeiInsames Hırtenwort ZUT ethiıschen Beurteilung
der Abtreibung muıt em 1ıle „Menschenwürde Un Menschenrecht Vo em Anfang

Es wurde Oktober In den (Jottesdiensten verlesen. Wır dokumentieren
den ext IM Wortlaut.

Im Jun1ı 1995 hat der Deutsche Bundestag gemä der OTrTde-
Warum WIT uns Wort melden

Tung des deutschen Fınıgungsvertrags eine NECUC rechtliche
egelung des Schwangerschaftsabbruchs beschlossen Den-
och ist diıese rage seıther nıcht Z uhe gekommen; S1e Wenn WIT deutschen 1SCNOTeEe Uu1lls heute In einem geme1nsa-
beschäftigt dıe Menschen und dıe OTITeNTlıche Dıskussıion In INeN Hırtenbrief erneut Wort melden, iun WIT dıes nıcht 1ın
UuNseTEIN Land nach WIEe VO  . erster 1L.ımIe, auf dıe völlıg unbefriedigende Rechtslage
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